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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

21 . Freitag den 13. März 185 ^ .

Tiesk« Blalt erscheint wöchentlich2 Mal . und zwar am Dienstag nnd Freitag. Ab on nein e n lS.- Pre ii in sttagold jährlich 1 fl. 30 kr.. — halbjährlich41 kr.. — »iertel.
jährlich 24 kr. — Vin >ncku» g « - Gcbüh r : di- dreisraltigeHeile au« gswöhtilicher.Schritz' öder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem

Einrückenjol /̂o kr. — PassendeBeitrüge sind willkommennnd'werden ans Verlange» honorier.

Amtliche Anzeigen.
K. Oberamt Nagold.

Tic Ortsvvrstcber derjenigen Gemeinden,
welche der Beschälplatte Herrcnberg znge-
theilt sind , haben den bekr. Pserdebesitzern
zu eröffnen , daß das Beschälen am 12.
d . Mts . nnd zwar aus dem neuen Beschäl¬
platze im Hofe des Gasthauses zur Sonne
zu Herrcnberg beginnt.

Nagold,  den 11 . März 1857.
K . Obcramt.
Wiebbekink.

2j° Ô eramtsgericht Nagold.
Unterlhalhei m.

Schulden Liquidation.
In der nachgenannten Gantsache ist zur

Schulden -Liquidation rc. Tagfahrt auf die
unten bczeichnele Zeit anheranmt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vvrge-
laden werden , daß die Nichtliqnidirenden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Gc-
richtsakten bekannt find , am Schluffe der
Liquidation durch Ausschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht « scheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Bergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Masscgegeiistände
und der Bestätigung des Gütcrpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klaffe bci-
treten.

Das Ergcbniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liqnidationstagfahrt vor
fick geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen !
ch Matthias Klink,  gewes . Schuhmacher!

in Unterthalheim , !
Montag den 23 . März d. I ., ^

Morgens 8 Uhr , ^
auf dem Rathhause in Unterthalheim.

Nagold,  den 20 . Febr . 1857.
K . Obcramtsgericht . ,

Mittnacht . !

Gläubiger -Ausruf.
Dorothee Wößner,  ledig von Altenstaig

Stadt,
Sun . Friede . Schüler,  Küfer von da,
Johanne Speidel,  ledig von da,
Joh . Gg . Bra un ' s  Frau v . Ebcrshardt,
Fr . Rentschler,  Schneiders Wtw . v . da,
Gg . Jak . Roller,  Hafners Wittwc von

Ebhauscn,
Alt Mich . Mast ' s Frau von Enzthal,
Sebast . Fink Heiner von da.
Mich . Braun ' s Frau von Simmersfeld,
Andr . Reule ' s  Frau von da,
Jak . Gauß'  Frau von Spielberg,
Jak . Walz,  Hirschw . Sohn v . Walddorf,
Jonath . Ehnis,  Amtsboten Wtw . v. Warth,
Mich . Kern ' s  Frau von da,
— sind gestorben und werden die Verlas-
senschaflsgcschäfkc demnächst vorgcnommen.

K . Amtsnotariat Altenstaig.
Breuni n g.

2j ^ Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Auf den Antrag der Erben des kürzlich
dahier verstorbenen Kaufmann Christian
Rum pp  werden hiemit alle diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgruude For¬
derungen an denselben zu machen habe»
sollten , anfgesordert , allenfallsigc Ansprüche

binnen 15 Tagen
dahier anzumeldcn und zu erweisen , wid¬
rigenfalls bei der Verlassenschafts -Ausein-
andcrsetzung auf sie keine Rücksicht genom¬
men werden könnte , nnd ihnen alsdann nur
die Verfolgung des in dem Pfandgesetzc
Art . -10 Vorbehalte » « beschränkten Abson-
dcrungsrechts übrig bleiben würde.

Den 4 . März 1857.
Die Theilnngsbchördc:

Vorstand Engel.

2ji Nagold.
Verkauf eines Handlungs-

Hanfes.
Auf Absterben des Kaufmanns Christian

Ru in pp dahier setzen die Erben desselben
folgende Realitäten dem Verkauf aus:

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mitten in
der Stadt neben der Kirche , zum
kaufmännischen Betriebe ganz ge¬
eignet , und zum größtcntheil neu
nnd modern eingerichtet , mit Hin¬
tergebäude , das eine geräumige
Waschküche mit Kesselfeuerung und
im zweiten Stock ein heizbares , ge-
gypstes Zimmer enthält , nebst ge¬
schlossenem Hofraum und Brunnen;

2 ) Zwei in der Nähe gelegene Scheunen

mit Zufahrten , je mit Tenne , Bar¬
nen und Dachböden;

3 ) nahezu «/s Morgen Baum - , Küchen-
»nd Grasgarten bei der obere»
Walke im Jselshauser Thal , zwi¬
schen dem Weg und Daniel Rau¬
fer , Ziegler;

4 ) 2 */- Ruthen 9 Schuh alt und 4,3 Ru¬
then neu Meß Zwingergarten , ne¬
ben Polizeidiener Kübler und Kon¬
ditor Sautter , und

5 > 1 Ruthe 4 Schuh Zwingergarten ne¬
ben Polizeidiener Küblec.

Ter erstmalige Verkauf findet
Freitag den 20 . d . M . ,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause statt , woz»
die Kaufsliebhaber höflichst eingeladen
werden.

Den 10 . März 1857.
Die Theilungsbehörde.
Stadtschultheißenamt.

Engel.
2j2 Zwerenberg,

Oberamts Calw.
Holz -Verkauf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald Allmand
werden am

Montag den 16 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

523 Stücke Floßholz und Sägklötze , welche
schon gefällt sind , aus hiesigem Rathhaufe
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3 . März 1857.
Schultheißenamt.
Hanselmann.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihre«

Gemeindewald am
Montag den 16 . d. M -,

Vormittags 11 Uhr,
im Walde selbst 71 Stämme schon ge¬
fälltes Langholz , vom 50ger abwärts , wel¬
ches sich zu Bau - oder Floßholz eignet , wo¬
zu die Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 10 . März 1857.
Schultheißenamt.

B raun.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem Ge¬

meindewald B eurem « Berg am
Montag den 16 . März d . I.

80 Stücke nabe an der Nagold gefälltes



LanghÄz , und kann der meiste Theil des- brackt , wozu man die Liebhaber mit dem!
selben auck zu Sägklötzen gemacht werden . iBemerken cinladet , daß da - Holz in dem!

Kaufslustige wollen an obigem Tage jGemeindewald Steinach gefällt und ansge - !
Vormitags lO Uhr , inommen ist , und auf Verlangen vvrgezeigt

auf dem Rathszsmiuer hier sich einfinden,jwird.
wo der Kubikinhalt desselben zur Einsicht ! Den 10 . März 1857.

,vorgczeigt werden kann.
Den 6 . März 1857.

Schultheißcnamt.
- eegc r.

2j

2s'

Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Langholz -Berka,,f.
Am Samstag den 14 . d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
verkauft die Gemeinde aus dem Gemeinde-
wald Stutzberg 210 Stuck Langholz vom
60ger abwärts . Liebhaber ladet ans das
Rathhaus ein

Den 7 . März 1857.
das Schulthcissenamt.

M a st.

Egenhausen,
Gerichtsbczirks Nagold.

Wirthschafts -Berkanf.
Die in Nro.

11 und 15 d.
Blattes bcsckrie-
bene Kroueu-

WM ^sss'wirtbschaft nebst
Zugehör ist zu 3250 fl. augekauft , und
kommt am

Freitag den 27 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Rathbause in Egenhausen lctzt-
m als in Aufstreich.

Zu dieser Verhandlung werden zahlungs¬
fähige Kaufsliebhaber eiugcladen.

Nagold,  den 11 . März 1857.
Ober a mtsleihk a sse.

2j ' Hornberg,
Oberamts Calw.

Lang - nnd Klotzholz - Verkauf.
Am Freitag den 20 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause

400 Stämme Langholz und
100 „ Sägklötze

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge:

Lchnlkheißenamt.
Küble r.

Beihiu  g e u,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Tie Unterzeichnete hat . gegen gesetzliche
Sicherheit

100 fl.
auszuleihe » .

Den 10 . März 1857 . . , ,
Stiftu ngspfl ' ege.

2j ' EberSbardt,
Oberamts Nagold.

Geld -L»ffert.
, ^ Bei dem .Unterzeichneten liegen

Aus der Verlasseusckaft des verstorbenen ! izy g
Kaufmanns Christian Rnmpp  von hier,pPflogschasSgeld gegen gesetzliche Bersicbe-
wird von den Erben die sämmtliche Fahr - !n,iig zum Ausleihen parat,
uiß gegen baare Bezahlung au nachbemerk - : ' Andreas W eik.
ten Tagen je von '

Morgens 8 Uhr an,

Privat - Anzeigen.
Nagold.

Fahrniß Versteigerung.
luS der Verlasseusckaft des verstarb!

,3j- Alten st aig Stadt.
IN dessen Behausung öffentlich versteigert!
werden : nämlich : ^ ^ j ^ Be ^ Uukerze .chuetem liegen gegen ge ' etz-ssicke Sicherheit

! 33 fl.
:Pflegschastsgeld zum Ausleihen parat.

Joh . Martin Witzmann,
Sailer.

21'

1) am Samstag den 14 . März d. I . :
Bücher und Kücken -Geschirr;

2) am Montag den 16 . März:
Knchengeschirr und 1 Sänlen -Ofen;

3) am Dienstag den 17 . März:
Tckreinwerk , worunter 1 Klavier ; - j ^ Altenstaig.

4 ) am Mittwoch den 18 . nnd Donnerstag ! Geld ausznleihen.
den 19 . März : 1 180 — 200 fl.

Allerlei HanSrath , worunter 1 Ho -WAM -ld liegt gegen gesetzliche Sicherheit
bel - und 1 Drebbank , sammt Ge¬
schirr;

5) am Freitag den 20 . nnd Samstag den
21 . März:

Faß - nnd Bandgeschirr nnd allerlei
Hausrat !) ,

wozu die Kanfslicbhaber höflich eiugcladen
sind.

nun Ansleihen parat.
Alt Tranbenwirth

Maie r.

Unters etti  n g en,
Oberamts Herrenberg.

Zugelaufener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ein schwarzer

Spitzer , mit weißer Brust und
weißem Stressen nm -sben Hals,

„ „ , .-l,->» s,.„ Tor rechtmäßige
.Eigenthümcr lann denselben gegen die Ein-
rücknngSgebnhr und Fütternngskosten abhv-
lcn bei

Job . Gg . Haag.

3, --
Alle horten

Strickgarne

N agold.
Milchschweine seil.

12 Stücke englische Bastard-
Milchschweine hat zu verkaufen

Bäcker K e m m ! e r.

N agvl  d.
baumwollene Web - und
in bester Qualität bei

Friede . Stockinger.
«» I - I>r>«k 8 i ! >« - 4 »I r « »k
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D i e n st n a chr ich 1 e n.
In Folg « höchster,Entschließung haben Se . Lönigl . Majestät nÄP -ff'

stehende Beförderungen und Veränderungen in der Ä. Reiicrci und Jn-
sanrcrie gnädigst zu verfügen geruht : Zum Schijtzeneffssier im 2. Üiciter-
regiment wird ernannt : der Oberlicuteiiant v. Faber du öaur  dieses
Reg . ; zunr 'Öberlieutenant in demselben Regiment wird befördert : der
Acurcnant Starklos,  und eiugetheilt wird im gleichen Rcginttnte:
der aggr . Lieut. Graf v. Gronsfeld  des 2. Reiterreg . ; ferner wird
nach nstedertrlangtcr Dicnsttüchtigkeit beim 7. Znf .-Reg .' -wieder cinge-
theilr : der bish . pens Oberlicut . Schäffer;  der Funkiien eines Dataü-
lonsadjuianten wird auf sein Ansuchen enthoben mr> gleichzeitig zum
6. Zns.-Rrg . versetzt: der Aeut . Ströhli»  des 7. Jnf .-Reg . ; zum Ba-
taillonsadiutanten in dein letzter» Regiment wird ernannt : der Lieut.
Rölst , des 7. Reg, ; endlich werden zu Licutcnanren crnannr : die Port-
öröe-.irädctten Hin ffdcs 4. und P erg lcr v. PerglaS  des >>- Jnf .-Reg . j
i» ihren Regimentern . Ferner haben Se . Äönigl . Majestät vermöge
höchster Entschließung auf die crlcd. Lehrstelle an der ober» Abtheilnng
der Elcmcntarschnle in Stuttgart den Elcmentarlehrer Kaiß ert  gnä¬
digst befördert nnd die Stelle an der nntern Abtheilnng derselben Schule
dem Rcallchraimskandisaten Bepttenmü  l ler  gnädigst übertragen;
endlich das Obcramts -Atttiariat Ricrlingen rem derzeitigen Verweser
desselben, Neg .-Refcrendär erster Alasse.ZaiHt , untz hic Gcrichksnotars-
steile in .Crailsheim dem Amtsnotar Re » H von Jaribenn zu übertragen
geruht.

Gestorben:  Zu Merklingen (OA . Leonberg) , der cvang . Schul-metster Schlee,  e >2 <dabre alt.

/A '̂ ' jBildnng eines Hülfsvcreins zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene im Oberamt Na¬
gold .j Vor mehr als 27 Jahren beschloß eine kleine Anzahl
gleichgesinnter Männer in Stuttgart die Gründung eines Ver¬
eins , der sich zur Aufgabe machte,  durch bürgerliche und sitt¬
liche Besserung entlassener Strafgefangener den häufigen Rück¬
fällen möglichst zu begegnen . Lange schon war eS als eine
Schattenseite , unseres Strafrechts , das fast nur von Freiheits¬
strafen weist , erkannt , daß die Gestraften selten gebessert , gar
oft aber unfähiger sich nnd die ihrigen zu ernähren und ihr
Fortkommen zu finden , ans den Strafanstalten znrnckkehren , als
sic in dieselben traten . Die Entstehung jenes Vereins wurde
daher von allen Seiten mit Freuden begrüßt , nnd da derselbe
cö sich zur Hauptaufgabe macken mußte , den entlassenen Straf¬
gefangenen , welche er unter seine Obhut nahm , Arbeit zu ver¬
schaffen , insbesondere Familien ansznmitteln , welche jene in
ihre Dienste nehmen , nnd der Aufsicht über sic mit Liebe sich
widmen , so bildeten sich bald im ganzen Lande Hüifsvereink
zur Mitwirknng hiebei durch Jahresbeiträge oder durch vcrsön-
licke Lristungen .bei der Unterbringung oder Beaufsichtigung der
gewesenen Sträflinge . Ein solcher Verein entstand anä ' in



Nagold , dock führten die Noch und Tbcurnng der letzten Jahre I
auch seinen Untergang herbei.

Die letzte Diöcesau -Svnvdc gab nun , nachdem jene trän - l
eigen Zeiten liinter »ns liegen , Anlaß an neue Conititnirnng !
des HnlssvcreiuS in> Oheramtsbezirke Nagold zu denken , weiche !
auch am 9 . März d. I . dnreb die Wahl eines AnsschnsseS geschah . ^

In der That dMfic sich nickt leicht eine geeignetere Zeit >
zu nmfassender Löirksamkeit für die edeln Zwecke des Vereins
finden lassen , als die gegenwärtige , wo Arbeiter gejuckt und
schuldlos Arme eine Seltenheit geworden sind , und so laden
wir denn alle , welche Sin » für ein solckeS Unternehmen baben,
zum Beitritt dringend ein.

Der Verein beschäftigt sich nicht , wie vielleicht Manche
glauben , mit denjenigen , deren ganzes Leben gar keine Hoff-
nnng aus Besserung mehr znläßt , er verschwendet seine Kräfte
nickt an ganz verworfene in Verbrechen ergraute Bösewickte,
sondern die Fürsorge desselben erstreckt sich hauptsächlich ans
diejenigen jugendlichen Verbrecher , die in Folge schlechter Er¬
ziehung und durch Verführung , wohl auch ans Armnth und
Noth Verbrecher geworden sind , deren Charakter nnd Neigung
aber die Hoffnung begründet , daß sie bei Anweisung eines an¬
gemessenen Wirkungskreises , nnd bei zweckmäßiger Aussicht nütz¬
liche Glieder der menschlichen Gesellschaft werden können , wäh¬
rend sie außerdem oft gleichsam genöthigt sind , auf der Bahn !
des Verbrechens weiter zu schreiten , und die öffentliche Wobl - ^
sabrt und Sicherheit zu gefährden . Um aber hier mit Erfolg !
zu wirken , reicht offenbar Lehre und Ermahnung nickt zu, son- I
dern da , wo — wie es in dergleichen Fällen gewöhnlich ist — ^
die Mittel zu Erlernung nützlicher für den Einzelnen nack sei¬
ner körperlichen und geistigen Ausbildung passender Arbeiten
fehlen , wo einem von der menschlichen Gesellschaft verstoßenen
ganz hülslosen Menschen eine passende Unterkunft verschafft wer¬
den soll , ist auch eine Unterstützung mit Kleidern nnd derglei¬
chen , auch oft ein Kostgeld auf einige Zeit erforderlich . Daß !
dießfallsige Unterstützungen häufig gute Früchte getragen baben , f
ist durch die Erfahrung hinreichend bestätigt , nnd daß der >
Zweck deö Vereines , nämlich Besserung der Verbrecher , und :
Verhütung künftiger Verbrechen , wenn er auch nickt überall er- !
reicht wird , doch gewiß ein edler ist , bedarf wohl eben so wenig ^
einer Ausführung , als baß cinzelne , fruchtlose Versuche keinen
Grund abgebcn , eine heilige Pflicht unerfüllt zu lassen . -

Cngcs - Ucuigkeitctt.
Stuttgart,  9 . März . Eine Actiengesellschaft will , !

wenn die Stadt den Platz unentgeldlick hergibt , eine Güter - ^
Halle nnd einen AnSstcllungspalast bauen ; wenn eS auch Stim¬
men gibt , welche den zweiten allenfalls zu den Lurnsgegen-
ständen zu rechnen geneigt sind , so ist doch in der ganzen Stadt
keine Stimme , welche nickt die erstere als ein dringendes Be - (
dürfniß bezeichnet . — Den Stadtrcitern sind wieder 290 fl.
an städtischem Betrag für ihre Offiziere , Musik u. s. f . jedoch
nur auf 5 Jahre verwilligt worden . — Morgen sollte der
Landtag wieder zusammentreten , allein die Vorarbeiten sind so
wenig gefördert worden , baß an eine Sitzung vor dem näch¬
sten Donnerstag oder Freitag nickt zu denken ist . (H . T .)

Stuttgart,  10 . März . Nack Abgang der Post erhielt
ick gestern noch anS zuverlässiger Quelle die Nachricht , daß
Ihre Majestät die Kaiserin 'Alexandria von Rußland bis Mitte
Mai in Wildbad ungesagt ist. Sie wird dort in Begleitung
IJ . KK . HH . des Kronprinzen und der Kronprinzessin Ein¬
treffen . Ans weniger zuverlässiger Quelle habe ich die Nach¬
richt , daß auch der Kaiser Alexander auf 's Frühjahr etwa zur
gleichen Zeit das Schwabenland mit einem Besuche beehren
werde . '(H - T .)

Reutlingen,  7 . März . Wie wir hören , hat das hie¬
sige Stadtschnltheißenamt die Weisung von der Essenbahnkommis-
ston erhalten , die Güter fest anznkanfen , welche zu dem Eisen¬
bahnban nvthig sind . Ter Bau scheint nun crnstli .. und in
aller Bälde angegriffen werden zu wollen , denn bereits hak die
Eisenbahn -Commission ans 2 Sektionen (Plockingen -Nürtinge )!,
Nürtingen -Riedrichi die Zubereitung der Baustellen , das Plä-
niren , den Ban der Brücke » , Dohlen , Durchlässe n. s. ' wi zur
Derakkordirnng ausgeschrieben . (R . Z .)

Mannheim,  8 . März . Dieser Tage ertappte mau
ein Individuum beim Verkauf eines aus der Rathhauskirche
entwendeten Altarsußtcppicks , den es , wahrscheinlich der leich¬
teren Dctaillirnng wegen , in 4 Theile geschnitten hatte . Der
Thäter war früher Kirchendiener . (H . T .)

Prag,  4 . März . In der Nackt auf heute war unsere
Stadt der Sckanplatz eines gräßlichen Doppelmords . Eine
israelitische Wittwe , in den dreißiger Jahren nnd sehr reich,
Namens Fanny Katz , hatte ein Liebcsverhältniß mit einem Hu-
sarenkadetlen , der in einer , wenige Meilen von Prag an der
Wiener Eisenbahn gelegenen Stadt garnisonirt war . Gestern
Abend kam derselbe hier an (er batte sich ohne Erlaubuiß von
seiner Station entfernt ) nnd machte der Wittwe seinen Besuch.
Er fand hier einige Offiziere von hier liegenden Jnfanterierc-
gimentern , darunter ein Baron B . Die Gesellschaft speiste
bei der Frau zu Abend , und nach 11 Uhr wurde die Dienst¬
magd noch einnial ansgeschickt , um Bier zu hole » . Mittler¬
weile entfernten sich die Offiziere , nnd der Hnsarenkadet blieb
mit der Wittwe allein . Was nun vorgegangen , weiß man nickt.
Man kennt blos das Ende , nnd dies ist schrecklich. Als die
Magd mit dem Bier znrückkehrte , fand sic die Thür verschlos¬
sen . Da alles Rufen um Einlaß nichts half , nnd es ihr anch
vorkam , als ob in den hintersten Zimmern der Wohnung eine
Art Hilferuf ertönte , kam ihr die Sache bedenklich vor , und
da eben ein in demselben Hanse wohnender Beamter heimkehrtc,
so theilte sie ihm ihre Bedenken mit , und derselbe holte sofort
die Polizeipatronille . Ein herbeigernfener Schlosser öffnete die
Thür ; gleich im ersten Zimmer erblickte man Blut und den
blanken Säbel des Kadetten . In einem der letzten Zimmer
aber lag die Leiche der Frau in ihrem Blute schwimmend,
furchtbar verstümmelt . Zahllose Hiebe und Stiche in Kopf,
Hals , Brust , über die Arme rc. batten sie so entstellt , daß
sie kaum zu erkennen war . In der einen Hand hielt sie ein
Büschel Haare , in der andern das von dem Säbel des Kadet¬
ten abgerissene Portcöpöe , ein Zeichen , daß sie sich furchtbar
gewehrt batte . Das seidene Kleid , das die Unglückliche an¬
hatte , war zerfetzt , nnd die goldenen Armbänder , mit denen
sie sieb zu schmücken liebte , lagen zerbrochen auf dem Boden
umher . Den Mörder selbst fand man im letzten Zimmer ent¬
seelt am Boden liegen , den Hals durchschnitten . Ans dem
Umstande , daß der Säbel desselben im ersten Zimmer gefun¬
den wurde , schließt man , daß derselbe Anfangs mit der Waffe
in der Hand sich durchschlagen wollte , daß er aber , als er an
den Kolbenschlägen draußen erkannte , cs sei eine Militärpa¬
trouille da , den Säbel wegwarf nnd zum Selbstmord schritt.
Der grattsige Vorfall setzte beute die ganze Stadt in . Allarm.
Die Verstorbene hinterläßt einen Sohn , der hier Jura studirt,
aber nicht bei seiner Mutter wohnte . Der Mörder soll der
Sohn eines Weinhändlers ans Oedcnburg in Ungarn sein.

Neapel,  25 . Febr . Seit einigen Tagen wurde » in
Neapel sehr viele dreifarbige Papierstceifen verbreitet ; beson¬
ders viele davon hak man an den meist besuchten Orten ge¬
funden . Es scheint , als habe man auf diese Weise das An¬
denken an den 24 . Febr . 1848 feiern wollen , jenes Tages , an
welchem fick der König Ferdinand II . in die Kirche Francesco
di Paula begab , und mit vieler Feierlichkeit die constituti 'vnelle
Karte beschwor . Selbst in der Kirche fand man viele solcher
.Papierstreifen . Auch bat man heute Morgen an niebzerpn
Straßenecken dreifarbige Asfichen angeschlagen , aus denen zu
lesen war : , ,29 . Januar — 10 . Febr . 1848 — nnvergäng-
ssichen Andenkens für die ans dem Evangelium fälsch be¬
schworene Constitution — am 24 . Febr . - - cingewciht durch
Blut , durch Beil , durch Galeere . — Die Ästiger von Neapel
— prvtestirenN Die Polizei bietet Alles auf , um die Urheber
dieser Demonstratio » zu entdecken . Bei Gelegenheit dieser Jah¬
resfeier circnlirte auch neuerdings in den Reihen der Truppen
die Petition der Armee an dcn König , in welcher gebeten wird,
die beschworene Constitution aufrecht zu erhalten . Auch eine
Proclamation in mnratistischem Sinne macht in der Hanvtstadt
nnd in den Provinzen die Runde . (Fr . I ->

London,  7 . März . Wie die heutige Times meldet,
wird ein englischer Gesandter nach China geschickt werden , um



direct mit dem Kaiser von China wegen eines Friedens -Abschlus¬
ses zu unterhandeln . Dies wird jedoch keineswegs die Abbe¬
rufung Sir I . Bowring ' s von seinem Posten zur Folge haben.
5000 Mann sollen nach Hongkong abgehen . (T . D . d . K . Z .)

Die Waise » ans Schwede » .
(Fortsetzung .)

„Pah , wenn Ihr die Wahrheit sprecht , so soll mich's
baß freuen . Ich würde gerne meine Morbfackel in den allge¬
meinen Brand schlendern ; sie haben 's um mich verdient . Aber
das Gerede meldet gerade das Umgekehrte : die von Frankfurt
wollen dem Adel der Nachbarschaft auf den Pelz , um den
Schimpf von Döffingen und Worms abznwaschcn ."

„So führen ste' s im Schilde ; aber sic werben in die Falle
gehen ," crwiederte Meußfenger . „ Wenn auch Du noch de»
alten Groll gegen die Stadt hegest , Ralph , so wäre es an
der Zeit , Rache zu nehmen nach HerzcnSgelust , und an reicher
Beute sollte es nicht fehlen . "

Als der alte Straßenräuber von Beute hörte , rückte er
näher . „ Laßt hören , wie wäre das zu macken ?"

„Kannst Du Dich ans Deine Gesellen dort verlassen ?"
„Wie auf Gevatter Beelzebub in meinem Sterbestündlein,"

betheuerte Ralph.
,,So ist unser Handel bald geschlossen . Herr Ulrich von

Kronenberg und seine Brüder schickten mich deßhalb zu Dir,
als sic erführen , daß Du hier in der Gegend haus ' test. "

„So soll ich mit meinen Leuten den Kronenbergern zu
Hülfe ziehen ?"

„Mit nichten, " lachte Meußfenger ; „ wir können solch
heilloses Gesindel innerhalb unserer Mauern nicht brauchen.
Deine Leute sollen zu denen von Frankfurt stoßen , die sie be¬
reitwillig aufnehmen werden ."

Ralph glotzte verwundert den Schreiber an.
„Gelt , das ist Dir wieder Kirchenlatein ?" scherzte Meuß¬

fenger , und zog sein Gesicht in spöttische Falten.
„Erklärt Euch deutlicher . "
„Vorerst sage mir , alter Schnapphahn , ob Du Dich wohl

mit mir allein zu einem Handstreich in die Stadt getraust . Du
weißt wohl , daß uns beide Galgen und Rad erwartet , wenn
man uns entdeckt ."

Ich setze ihrem Galgen und Rgd mein Schwert und mei¬
nen Dolch entgegen ; laßt sehen , wer Meister bleibt . War ick
doch schon in den ersten Tagen meiner Ankunft in der Stadt
und trieb mich sogar in der Nähe des AltbürgerS Wixhäuser
und Vanini ' S des Wechslers umher ."

„Warst Du ! rief Meußfenger froh überrascht . „ Und was
hast Du erkundet ?"

„Nun , das kleine blondhaarige Schwedendirnel , Euer
ehemalig Mündel , ist eine stattliche Maid geworden . Bei 'm
goldnen Pantoffel , den ich der heiligen Mutter Gottes zu Ve¬
nedig aus purer Ehrfnrckt vom Fuße stahl ! wäre ich nickt so
ein alter Franenschreck , ick selbst hätte nickt übel Lust , um das
Mägdlein zu buhlen, " rief Ralph in einem Anflug toller Laune.

„Du sollst sic haben , alter Strauchdieb ! Ich will Treucn-
händersrecht über sie üben trotz allen Teufeln, " crwiedcclc
Hainth rasch.

Der Freibeuter brach in ein so fürchterliches Gelächter
aus , daß entsetzt des Waldes Vögel davon flatterten und die
grasenden Pferde in der Nähe scheu ausschlugen . „ Nun , bei
der Tugend meiner Mutter , die nie einen Mann hatte ! Ihr
macht mir da eine saubere Zumuthung . Wollt mich in meinen
alten Tagen noch zum verliebten Pickelhäring machen und mir
eine herzliche Amrie kuppeln — oh — oh — ich ersticke. —
Konnte ich' s doch vor 30 Jahren , als ich noch ein junger Kerl
war , kaum 8 Tage bei der schönen Life , des Stöckers Tochter,
aushaltcn , und Life war doch frisch und rund und nicht spröde,
und hatte mir den verdammten Käficht aufgethan , in den sie
mich gesperrt hatten, " schloß Ralph sein Gelächter und wischte
sich die Thränen aus seinem röthlichen Auge , in seinem Leben
die ersten , die sich darin verloren hatten . „ Aber wenn Ihr
dem Mädel durchaus einen Mann freien wollt, " fuhr er in seiner
rollen Laune fort , so will ich ihr meinen und der schönen Life

Sohn znm Manne geben . Der Bube ist nabe an die dreißig
und sieht seinem Vater so ähnlich wie ein Schakal dem Wolf,
nur daß er aus ein paar kleinen Schweinsaugen schaut , und
fast eine Hälfte des Gesichts mit einem Fleck bedeckt ist , einer
Blntlacke nicht unähnlich . Unser Herrgott hat ihm gleich bei
seiner Geburt das Wappen seiner Ahnen ausgedrückt . "

Je Häßlicher , desto besser, " sagte Meußfenger , sich in sa¬
tanischer Schadenfreude die Hände reibend . „ Sie sollen Hoch¬
zeit mache » , und das Sterbegeröcbel um sie her soll ihr Braut¬
lied sein und die Flammen der Stadt ihre Hochzeitsfackel . Und
sahst Du nicht Olav , ihren Bruder , den der Lombarde nach
Italien geschickt hat , den Studien obznliegen ? Ist er noch nicht
zurück ? Der Bube hat uns einst verrathen , drum will ich dies
schwedische Geschmeiß verderben , so wahr ich der ehrliche Sohn
meiner Mutter bin !"

„Noch ist der Schwedenbnbe nickt zurück, " erwiederte
Ralph ; „ doch Euer altes Lieb sah ich , Frau Guda ; sie ist
immer noch schön genug , einen Liebhaber Eures Geprägs toll
zu macken ."

Hainth verzog sein Gesicht wie ein Wahnsinniglackender.
„Ick weiß — ick weiß !" murmelte er dumpf vor sich hin.

„Nock konnte ick die Wurzel dieser ewigen Jugend nicht
zernagen . aber bald — bald ."

„Und doch hat sie manches Harte erfahren , wie mir der
Sckenkwirth Baste ! Zipf , unser alter guter Freund , erzählte,"
warf Ralph gleichgültig hi» ; zwei Söhne sind ihr schnell hin¬
tereinander gestorben . Das dritte Söhnlein ist überblieben ."

„Und auch das soll bald folgen, " erwiderte Hainth mit
dem Ausdruck grimmigen Hohns . „ Tie ganze Familie will ich
ausrvtten , und der Lombarde und die schwedischen Waisen —

! sie alle sollen sterben . Und der Erbe ihrer Schätze sollst Du
l sein , Ralph , und Dein Sohn ; nichts verlange ich für mich,

ich will nur Rache — ihr Blut ."
Ein mißgestalteter Kerl , welcher sich sogleich an dem

scheußlichen Flecke» im Gesicht als den Sohn Ralphs kenntlich
machte , kam eilig herbeigelaufen und unterbrach das Gespräch
der beiden Bösewichte . „ Da traben zwei auf der Heerstraße
daher und scheinen gen Frankfurt zu wollen , ein Mann und
ei» Weib , wie uns in der Ferne dänchte, " grunzte die Miß¬
gestalt . (Forts , folgt .)

Allerlei.
jDie M i lck e rg i eb i gke it der Kühe zu für«

d crn .j Hr . Baron v. Crailsheim macht in der „ Zeitschrift des land-
wirthschastlickcn Vereins in Baiern " sehr interessante Mittheilun-
gen über den Einfluß , welche » das Futter ans die Entwicklung des
thieriscbeu Körpers übt , d . h. wenn dem Thier dasselbe von Ju¬
gend ans gegeben wird . Auf einer Reise , welche derselbe u.
A . in Tirol ins Gebirge machte , sah er einen Bauern seine
Milchkühe mit gekochtem Leinsamen füttern und fand diese mit
einem Milcbspstem versehen , wie er es beinahe noch nie gesehen
hatte ; die Euter hingen beinahe bis auf den Boden und waren
gestrotzt voll anzufühlen , gleichzeitig waren auch die Kühe gut
bei Leibe . Dieß gab Veranlassung , daß er verschiedenen Kal-
binnen 3 Monate vor dem Kalben jeder täglich zwei Mal eine
Handvoll gekochten Leinsamen aus das Futter gab , wonach sich
das Milchsystem dieser Thierc täglich mehr ausprägte , so daß
ein auffallender Unterschied rückstchtlich dieses bei jenen Thieren
anderer derselben Racc gegenüber , welche keinen Leinsamen er¬
hielten , sich bemerkbar machte . Die wohlthätige Wirkung des
Leinsamens zeigte sich auch noch nach dem zweiten Kalben und
brachte auch bei weiteren Versuchen an andern Orten dieselben
günstigen Erfolge.

— „ Morgen, " sagte ein Bauer zu seiner Frau , „ ist ein strenger
Fasttag , da müsse » wir uns schon einen besonderen Abbruch thun ; statt
30 machst Du nur 20 Knödel ; aber, " setzte er hinzu , „ mache ste doch
etwas größer als gcwöbnlich ."

— Lessing verglich die Welt mit einer Uhr ; das Gewicht an ihr
sei der Geldsack , die Unruhe das Frauenzimmer.

— Matthias Corvinus pflegte zu sagen : Er scheue nichts so sehr,
als eine gewärmte Suppe , ein bärtiges Weib und einen versöhnten Feind.
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